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VrWchev Zerstör« '
und großer Tanker vernkihtet

öerm k/nZerjEcrnjS c/e§ / ẐoZZlZZenZü/rkers„Oi 'envkZ/̂ 8 / ZV/cwn von cie»' um «; lieben

gekommen / V̂eue »- scku -^ e ^ § cZl/aZ ZeZen OZiu ĉiil/Zs vre/Zep îe5ent '8 O ^/elZscZu/i-^ sZem
Berlin . 21. Januar . Wie die britische

Admiralität bekannt gibt , ist de? Flottillen-
fiihrer „Grenville " >n der Nordsee gesunken.
Die britische Admiralität teilt weiter mit.
datz von der Besatzung 8 Mann ums Leben
kamen und 73 vermißt werden . 118 Mann
wurden gerettet . Ter Zerstörer hat eine
Wasserverdrängung von 1485 Tonnen.

Der britische Tankdampfer ,.Caroni Ri¬
ver" (78Ü7 BRT .) »st am Samstag an der
Südwestküste Englands nach einer Explosion
gesunken . Mehrere Besatzungsmitglieder sind
verletzt worden . Einige von ihnen wurden
bei der Explosion in die Luft geschleudert.
Die Besatzung wurde von einem Segler aus¬
genommen . Der Tanker war gerade aus dem
Hafen ausgelaufen , um in einer Bucht eine
Probefahrt zu unternehmen , als sich die Ex¬
plosion ereignete . *

A Der Zerstörer ..Grenville"  war als
Flottillensührer einer Gruppe von fünf Zerstörern
tätig . Die als Schutz für Geleitzüge iKonvoys)
dienten . Ein Zufall will es . datz Winsto » Chur¬
chill  in einer Rede am Tage vor dein Unter¬
gang dieses Kriegsschiffes ven Neutralen die
„Sicherheit " der englischen Geleitzüge in den
überschwenglichsten Worten pries . Ganz abgesehen
davon , datz die deutsche Seekriegsführung in >

zahlreichen Fällen bewiesen hat , datz es für die
Neutralen ein Spiel mit dem Tode bedeutet , sich
dem vermeintlichen Schutz einer britischen Kon-
Voy-Sicherung unzuvertrauen . sinv jetzt auch noch
andere Umstände und Mängel offenbar gewor¬
den . die einer erfolgreichen Durchführung des
Geleitzugsystems rm Wege stehen . Ganz abge¬
sehen von dem Mangel an Geleitschiffen lKreu-
zer und Zerstörers , an Tonnage und Material
verfügt England heute über 4500 Seel - nte weni¬
ger als 1914. Ohne erfahrene Seeleute kann man
aber keine Konvoys ausstellen.

Dazu kommt die Umstellung der Handelsschifs-
fahrt auf Oelfeuerung . Im Weltkrieg konnte
Englanv die neutrale Schiffahrt mit Hilfe der
Bunkerkvhle in seinen Dienst zwingen , heute ist
die britische Flotte von fremder Oelzufuhr abhän¬
gig. Heute  mutz ein Drittel der IM Zerstörer-
Geleitschisse . über die England verfügt zur aus-
schlietzlichen Verfügung und D 'ckung der Schlacht-
flotte dienen . Es läßt sich also leicht errechnen
wie auch der Verlust eines a » sich kleinen Kriegs¬
schiffes wie die „Grenville " für die britische
Marine höchst unangenehm sein mutz.
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Nee In cker dlorcksee gesunkene delklselie 2er8k8rcr „Orenvllle-
Der bintisclie Xerslörer „ Oreiiville " , cler in cker dlorclsee ckureb ^ utlaulen suk eine dtine ver-
nicblel vvurcle, lat I) ien8i alz Llollillensübrer einer liruppe von lünl ^ er ^Iörern . l)s8 liriegr-
zcbilf wurste im tskre >935 aus cler Varrow Werkt in Llosgovv erbaut unck befall eine Wazaer
verctränZung von 1485 Tonnen bei einer t-enebwinstigkeil von 36 Knoten Leine liewulinung Ke
alanct au ; tunk 12  em Lercküleen , scdt dta8ebinenzewe >iren uust gebt Torpeäorolirea . Leine lle-
8atrung räklte 200 dlann.

KnlZiül/un ^ ssn über /Z'e c/teima/rge po/itrscZle unc ! mrZllci/t8cZre ZVlsscss>/Za ^ e c/er ^ .onc/one / K/r ^ 8Zit' /rk7
r«. Moska  u . 22. Januar . Das Blatt der

russischen Armee , „Krasnaja Swjesda ". ver¬
öffentlicht einen großangelegten Artikel , der
die Ueberschrift »Der Bankrott des Kriegs¬
plans Großbritanniens " trägt . In diesem
Artikel wird nachgewiesen , daß nacheinander
verschiedene englische Kriegspläne gegen
Deutschland gescheitert sind.

DaS Blatt führt aus . datz bis zur Entscheidung
von München der britische Imperialismus sich
mit dem Gedanken getragen habe , die Kräfte der
durch de» Versailler Vertrag geschwächten oder
bedrohten Staate » zur Entfesselung
rin es neuen Krieges  zu benutzen . Dieser
Krieg sollte auf Kosten der Sowjetunion geführt
werden . Die aufstrebenden Staaten Europas soll¬
ten sich >n einem Krieg gegen die Sowie k-
unio»  langsam verbluten England selbst wollte,
wie das Blatt auf Grund zahlreicher bis ins
einzelne gehender Angaben nachweist , sich vabei
mit einer „strategischen Verteidigung " begnügen.
Höchstens habe England Sie Absicht gehabt , falls
es dringend notwendig sei. das Gewicht seiner
Flotte ,n die Waagschale zu werfen.

Nach der endgültigen Lösung der tjchechi-
lchen Frage  im März 1939 habe die britische
Politik das Steuer hernmgeworfcn . Man habe
jetzt versucht , in aller Eile eine Koalition
gegen Deutschland  zustande zu bringen
Damit sei der zweite britische Kricgsplan in
Kraft getreten . Deutschland sollte mit Hilfe der
militärischen Kräfte anderer Länder ans alle»
Fronten eingekreist und im Falle eines Krieges
vernichtet werden . Dieser Plan sei in kürzester

/rack karrt/
lie -tecn genug,i, -l? Leliifssvecluüle:

Wstionolititt ttcsacve sonnen
Orenville drili8eb ge8unlcen 1485
Lirroni lliver Vcili8cl> 8e8unlceli 7807
Stile ünä brili .-rk ge8unlcsn 859
Oanuclisn Neeker <ISn !8cl, 8e8unlcea 183,
1o8ö >8elor8 äsnwck llcsnck 87,
klsnlio e8lick8c>r ge8unken 2050
Lsjnla 8cv« eä 8e8unlcrn 6813
kllancjri» ,ckv »e»i. 5iine ll79

Zeit vollkommen gescheitert . Der erste vernichtende
Schlag sei durch den deutsch-sowjetischen Nicht-
angriffspakt hervorgerufen . Ter zweite Blitz¬
schlag sollte durch die militärische Vernichtung
Polens , der dritte durch den deutsch-sowjetischen
Grenz - und Freundschaftsvertrag gegen England
<-i dessen völliger Ueberraschung erfolgen.

Die englischen Kriegstreiber , die damit gerech¬
net hatten , den Krieg gegen Dentschland durch
fremde Landsknechte führen zu können , hätten
sich nun einer völlig neuen Lage gegenüber-
gesehen . Der britische Imperialismus sei infolge-
dessen gezwungen gewesen , einen dritten
.Kriegsplan  aufzustcllen . Auf den Hinter¬
grund dieser Katastrophe der britischen Politik
stellt das Moskauer Blatt auch die jüngsten Vor-
izänge im britischen Kabinett , insbesondere den
Rücktritt des englischen Kricgsministcrs Höre
Belisha.  Was bedeutet , so schreibt das Mos¬
kauer Blatt , die langfristige „Hockstellung " der
englisch-französischen Armee an der Westfront
aicdcrcs als den völligen Bankrott des
Kriegsplans Großbritanniens!  Die¬
ser Bankrott sei nicht nur ein Bankrott Höre

Nom.  21 . Jannar . Wie alljährlich hat
Mussolini  auch diesmal wieder die Sie¬
ger der fünften Getreideschlacht als die Vor¬
bilder des italienischen Bauerntums im
Kampf um die Autarkie aus dem Gebiete der
Ernährung mit Worten der Anerkennung
und hohen Geldpreisen ausgezeichnet . Einlei¬
tend gab Landwirtschastsminister Tassinari
im Theater Argentina einen Tälisk ?itsbericht.
Es sollen innerhalb der nächsten drei Jahre
5 Milliarden Lire für die restlose Erschlie¬
ßung aller Gebiete aufgewandt werden.

Anschließend nahm der Duce  das Wort zu
programmatischen Darlegungen , wobei er u . a.
betonte, daß die letzte Ernte mit fast 80 Millionen
Doppelzentnern mehr als zufriedenstellend ange-
sehen werden müßte und daß sich nach drei aus-
emanderfolgenden Rekordernten die Frage nach

Belishas , sondern auch des Reformators der eng¬
lischen Armee , Gort , aber auch Chamberlains und
der ganzen herrschenden Clique.

Der Bankrott aller Kriegspläne zwinge die
herrschenden Kreise Englands , sich nunmehr an
den Gedanken zu gewöhnen , daß England selbst
die Bürden des Kriegs aus seine eigenen Schul¬
tern nehmen müsse. Der englisch - französische
Kriegsblock mache sich nunmehr daran , mit allen
Mitteln die neutralen Länder in den
Kri ^ g hineinzuziehen.  Darin bestehen
offensichtlich die grundlegenden Eigenschaften des
dritten englischen Krigsplanes . In erster Linie
bemühe sich England , nunmehr das Kriegstheater
ans die skandinavischen Staaten auszudehnen.
Weiter würden bereits aktive Maßnahmen getrvs-
len . um auch ans dem Balkan und dem Nahen
Osten  neue Fronten z» schaffen. Durch das eug-
lisch-lranzösische Gold soll durch die sogenannte
englisch -französische Wirtschastsei ^ ente eine ..euro¬
päische Föderation " ins Leben gerufen werden
eine „Mausefalle für alle neutralen Länder " Die
Losung des Tages laute , es soll keine Neutralen
mehr geben!

dem Ausfall der vierten Ernte aufdränge . Dieser
Frage komme in der heutigen Zeit ganz bejon-
dere Bedeutung zu ; denn es habe sich gezeigt , daß
der jetzige Krieg vor allem aus wirt-
s cha f t l i ch e m Gebiet d u r cd q e f ü h r t
werde.  Tie Aussichten für die nächste Ernte
leien bisher gut , und wenn das Klima im Mai
und Juni günstig sei, werde man mit einer Ernte
rechnen können , die ausreiche , um den jetzt 45
Millionen Italienern das Brot zu sichern . Die
gewaltigen Erfolge der Getreideschlacht (Italien
habe noch 1924 30 Millionen Doppelzentner ein-
sühren müssen ) seien ein weiterer Beweis für die
erfolgreiche Arbeit des Faschismus , der die
A v t a r k i e s ck l a ch t mit der gleichen Hart-
Zackigkeit durchführe , die er in Krieg und Frieden
stets bewiesen habe , um dem Vaterland zusammen
mn Brot gute Waffen zu sichern.

Mussolini unterstrich sodann die vorbildliche
Ruhe und Disziplin des italienischen Volkes , das
im derzeitigen Augenblick seiner Arbeit nachgehe.

NMn Mus die fünfte GrlkridMlöckt
/V1u88o/ 'Nk.' Oer / s/ ? l§e Krieg i8k vor aZ/em ern ^ tr/8c/ias/8 ^ rkeg

WA empört
über Großbrtiamiieil
dö . Den Haag.  21 . Januar . Die Empö¬

rung in den Bereinigten Staaten über die
Anmaßung der Briten , die neutrale Post des
Transatlantikslugdienstes aus den Bermuda-
Inseln zu durchsuchen , hält nach holländischen
Berichten weiterhin an . Tie Verstimmung ist - / -
um so größer , als auch die Antwortnote Lon¬
dons aus den amerikanischen Protest hin,
Washington stark enttäuscht hat . die unter
Zuhilfenahme aller Vcrdrehungskünste ver¬
sucht. die völlig eindeutigen Artikel der Haa¬
ger Konvention in ihr Gegenteil zu Verkehren.
Der amerikanische Außenminister Hüll Hai
nunmehr der Presse erklärt , datz die USA .-
Negicrung zurzeit erwäge , den Transatlantik - ^
dienst auf einer anderen Linie Verkehren M ^ A:
lasten und die Bermuda -Inseln nicht mehr
als Flugstützpunkt zu benutzen . Man
an daß die amerikanischen Flugzeuge in Zu-
kunft die Azoren zur Zwischenlandung an-
fliegen sollen.

IMKIali»könnt? ^
WtinzgMw Wdttstklmi

v. l. . Nom , 21. Januar . Den Bemühungen de?
englischen Blockabeministers Croß,  der gedrück¬
ten Stimmung in England durch iarbige Schilde-
rnngen von der Aushungerung des dentlchen Vol¬
kes ans die Beine zu Helten bereitet „Tevere " mit
der Feststellung ein Ende , daß die Verbündeten
Englands von einst , nämlich der „General Hun¬
ger " und der „General Winter ^ 1940 nicht mehr
vorhanden seien und es dementsprechend eine
„̂kindische Theorie " darstelle , aus die Blockade
gegen Deutschland als Kriegsinstrnment zu rech¬
nen . Anscheinend habe man auch heute »och nicht
kapiert daß die letzige Blockade gegen Deutsch¬
land durch England noch nicht ein Fünf¬
tel  des Ausmaßes der Blockade des Weltkrieges
darstelle . Wenn man iedoch in London Io eitrig
rechne , dürfe man nicht vergessen , datz »ach den
Ersahriingen des Weltkrieges Deutschland heute
der Blockade mindestens 20 Jahre  wider¬
stehen könne.

BritMer 5Mr am Manier
Gründliche Ohrfeige aus Budapest

rci. Budapest . 2l . Januar . Das » »gari ' che Ne-
gierunasblatt . Ui Macmarlaa " wendet lich neuer¬
dings gegen den Bndapester Berichterstatter der
englüchen Zeituna „News Ehrvniele " . der
entgegen » naarischen Dementis seine schon früher
erhobene Behaupt » »« auirechierhält Dentlchland
wolle im Frühjahr über die Slowakei nach Un¬
garn einbrechen Dem nnaarikchen Neaierkinas-
blatt schein« nun die Geduld ansaeaanaen zu sein,
denn es bietet dem Berichterstatter des enalttclien
Hetzblattes eine Wette von l 75 000 Pengö an,
daß Deutschland Ungarn im Frühjahr nicht an¬
greisen werde.

Fmmgy Men KraftsMsr
Englands Verdunklungsshstem unhaltbar

kw . Kopenhagen , 21 . Januar . Eine große
Gruppe von Uiiterhaiisabaevrdneten ilt bei der
Neaieruna vorstellig geworden mit dem Verlan¬
gen die Verdiinkelnnasbestinimiiiioen mühten ge¬
ändert werden weil die wachsende Zahl
von tödlich verlaufenen Berl -ehrs-
uniällen  die absolute Unhaltbnrkeit des iet»
ziaen Snstems erwecke. Demaeaenüt 'er hat die
Negierung eine n e u e A k t i o n gegen K r a i r-
kahrer  einaeleitet die nach Ansicht der Lickt-
aDwehrbetiörden zu Helles Licht iühren Auch Flug¬
zeuge sollen jetzt einaeietzl werden um die zabl-
loien unachtsamen und aeaen die Berdiiiikelnnas-
vorichrckten verstoßenden Anloiahrer aus den eng¬
lischen Landstraßen sestznstellen.

Mmän ens SlMiMa tvchr
Generalkommisiariat für Erdöl geschaffen
Bukarest.  2l . Januar . In der rumäni¬

schen Lessentlichleit hat die Schaffung eines
Gencralkommistariats für Erdöl starken Ein.
druck gemacht . Man nimmt allgemein an,
daß das neue Generalkommistariat eine Ant¬
wort an diesenigen ausländischen Gesell¬
schaften darstellt . in denen das englisch-fran¬
zösische Kapital aus Sabotage der von Rumä¬
nien gefolgten Ostpolitik drängt . Das Erdöl-
kommistariat werde durch geeignete , notfalls
sehr drastisch , Maßnahmen , so heißt eS all¬
gemein . der neutralen Regierungsvolitik Gel¬
tung zu verschaffen haben.



MMttel» MMN-Moskau
Am Sonntag Planmäßig eröffnet KrlrMMr UM» mm Sskr

Ua/l/ax /reuc/lekt/Vkoraiitäk/ O/iurc/n// wlN8ekt um ?/l//e c/er /Veulraken
Berlin 21 Januar Im Nahmen der Eröss-

nnng der neuen Liiitverkehrsstrecke Berlin —
Moskau  landete am Somit,ian,icki »iillaa das
erste vlanmäßiae Fluazeug an ' dem Fluiiliaie»
BerluiNana -̂ dori Im Austraae des Neichs-
Mlniiters der Luitiahrt Generalleldniarlchnll Gö-
rina bearüßte der Ehe ! des Allaemeinen Luii-
amts Fisch die Veiatzuna und aad in einer
kurzen Anlvrache dem Üllnnlche Ausdruck das;
diele neue Liutitrecke zu einein eriolareichen
Ausbau der g e a e n I e i >>g e n Bezie-
h u n a e n beitragen möge Im 'Ilainen der Be-
satiiina dankte der Kommandant des FlnazeugeS
Lllitkapitän Kiritlckienko lsir den lrenndlickien
Emi ' tana und lpracki die Hvitmiiia aus daß diele
neue Liiltbrücke einen reaen Verkehr zwi ' chen den
beiden arosien Ländern vermitteln merde Dem
Emplana malmte ancki der Botschaftsrat Ticho-
miraw mit mebrekrii Anaeliariaen ' der liiesiaen
lowietrulsückien Batlckialt und die Direktoren der
Deuttckieii Liiltlianla Freiherr van Gab ' entz >ind
Lnz bei Der Direktor der Aerallvt Ntolvkow
und die Leiterin der Verwaltung lür internatio¬
nale Fl » al >iiien Grizodnhown übermittelten tele-
kiravbilcki ibce Grüfte und die besten Wünsche lür
den Ausbau dieler neuen Lultstrecke Die Deutlche
Lulttiaiila wird zilsginmen mit der lawielr »lsi-
'chen Lustverkebrsaesellichalt Aervslot die Strecke
Berlin — Moskau mit Zwischenlandungen in
Danzig  Königsberg . B i a l N st o k.
Minlk  täglich bestiegen

ko raten als GWe Minas
Sonderveranstaltung in der Deutschlandhalle

Berlin . 21 Januar Tausende und aber Tau¬
lende von Soldaten aller Wassengattungen . dar¬
unter insbesondere auch Verwundete , umsäumten
— einer Einladung von Ministerpräsident Gene-
ralleldmarlchall Göring  solgend — am Sams-
tagnachmittag das riesige Oval der Deutschland¬
halle um sich begeistert von dem atemberauben¬
den Tempo der artistisch -zirzensischen Darbietun¬
gen „Um Menschen . Tiere und Sensationen " mit-
reiften zu lassen Die Direktion der Deutschland¬
halle hatte diese Souderveranstaltung zugunsten
der Soldaten und Verwundeten Generalseldmar-
schall Göring anlässlich seines 47. Geburtstages
zur Vertilgung gestellt.

Amsterdam.  21 . Januar . Mit genau
verteilten Rollen suchten Samstagabend Hali¬
fax und Churchill ihr Land über die Schwie¬
rigkeiten des jetzigen Krieges hinwegzutrösten
und gleichzeitig neue Opfer für ihre Kriegs-
Politik zu gewinnen . Jeder tat es in seiner
Art.

Halifar  letzte sich heuchlerisch mit den Grün¬
de» auseinander warum England in den Krieg
zog Natürlich waren es nur moralische Gründe
die England zur Kriegserklärung an Deutschland
zwangen . Das Hunderte von Millionen tre'mder
Nassen beherrschende Groftbritannien mochte sich
Deutschland entgegenstellen weil dieses es aewagi
hatte die in Versailles  ausschließlich z» lei-
ner Niederhaltung im Olten errichtete » »»d es
bedrohenden militärischen Bastionen zu beseiti¬
gen und die hier lebenden Volker einer vernünj-
tigen Aufbauarbeit im gesamte » europäischen In-
terelle zuzusühre»

Es verlohnt nicht , im einzelnen ans die Nn-
wahrhastiakeiten und abgedroschenen , Phrasen ein-
zugehen die Lord Halisar nunmehr periodisch
keinen englischen Hörern vorletzt In Wahrheit
war es Haliiar darum zu tun aul die klei¬
neren Nationen  Europas Eindruck zu ma¬
chen England das saire das sanstmütiae dem
der Begrikk Machtpolitik ei» völlig kremder ist
und das die Iren die Inder die Aeaypter . die
Buren und alle andern Völker seines Weltreicher
durch den .Zander seines britischen Wesens zu-
samnienhält " gegenüber dem tingerechten bru¬
talen Deutschland bellen Volk zu seiner grenzen¬
losen Liebe zum Führer jeden Tag gezwungen
werd -n müsse : Dies war dee Me ->,dtov der Aus¬
führungen dieses edlen Lords Wenn Lord Hali-
sar schließlich von Englands Kamps sür die Frei-

heit der kleinen Nationen spricht , so wird dies
von den Neutralen zweilellos richtig verstand ?»
werden nämlich als eine Anssorderiing an die
kleinen Nationen sich einznsetzen und zu oplen,
— nicht stir eigene Interessen sondern für den
englischen Imperialismus'

Ehnrchill  ging gleich aufs Ganze In der
richtige » Erkenntnis daß England allein mit die-
sein Krieg nicht sertig wird wendet er sich win¬
selnd »iimittelbar an die Neutrale»  um sie
zur Hil ' e iür England in diesen Krieg zu stil,reu
Als ein Mittel sie oor den eigenen Wagen zu
spannen empfiehlt er ihnen skrupellos , ihre
Schiiie nun endlich in englischen Konvv »-Iügen
initsghre » zu lassen Onenbar sie!» er in den ui
erwartende » gemeinsame » Opsern bereits die
beste Griindlage kür die ersehnte politische Soli¬
darität lind sollte dies nicht klappen so wird
es dem Mifter Ebnrchill aul eine A I h e n i a"
mehr oder weniger nicht ankoinmen

Die neutralen Landmächte aber lucht Ehu ' chill
durch neue plumpe  L ü gen  über aggressive
deutsche Abüchtew zu schrecken und zu einem Zu-
samnienlchluk aeoen die deutsche Geiabr zu brin-
gen Den Zweck seiner Worte enthüllt er dann
in dein vielsagenden Satz .Was würde ge¬
schehe» wenn alle diele neutralen Staaten mit
einem einzigen spontanen ImvuIS ihre Pststln
täten und aemäk den Bestimmungen der Gen ' er
Liga mit dem britischen und französischen Im¬
perium gegen Angriff und Unrecht mitinacheii
würden ' '

Vormundschgst über alle kleinen Nationen
Opferung der Neuralen nn Kamps gegen die
junoen Kräfte Europas die die Hegemonie-
ansprüche der alten Plutokratien brechen und ein
neues Europa der wahren Völkergem »iistcki ist auk-
bauen wollen das ist der ganze Sin » der eng¬
lischen Politik.

Wiuftou GmKill gab Las Etickivrrt aus
im / emL/sic/it -n / Versri/unck c/er l -änc/ec

MM NM EMsMMe
London vom U-Bootkrieg peinlich überrascht

Amsterdam , 2l . Januar . In einer Betrachtung
über die Kriegslage gibt das Londoner Blatt

aily E ^ Preß '̂ zu . daß der U-Bootkrieg für
England eine unangenehme Ueberraschung ge¬
bracht habe ES heißt nämlich , daß die U B oote
sehr viel erfolgreicher  gewesen leien , als
man vor Kriegsausbruch auf Grund der Ansichten
der britischen Admiralität habe erwarten können

Wie Reuter meldet , wurden die Ueberlebenden
des unteraegangenen britischen Dampfers
„M i l e End " (859 Bruttoregistertonnenl am
Samstag in einem Hafen an der englischen Nord-
ostküste an Land gesetzt. Sie waren von einem
Schleppdampfer aufgefischt und später von einem
Zerstörer an Bord genommen worden ; fünf
Mann der Besatzung werden vermißt.

An der spanischen Nordwestküste bei Kap Fini --
sterre ist das dänische Motorschiff „Ca-
nadian Reefe  r " /1831 BRT .) gesunken . Nach
einer Mitteilung der Reederei Lauritzen ist das
Schiss von einem U - Boot versenkt
worden Die gesamte Besatzung ist gerettet . Das
Schiff war mit Früchten aus den Mittelmecr-
ländern nach einem „nord -europäischen Hasen"
unterwegs . — Der dänische Frachtdampfer „Iosb
Isefors" (871 BRT .) ist während des Aufent¬
halts in einem schottischen Hafen durch Feuer
zerstört worden . Die Mannschaft ist gerettet.

Aus Stockholm wird gemeldet , daß das s chw e-
bische SchiN „Pasala" (6873 BRT .) ge-
funken ist. — Wie ans Oslo bekannt wird , hat
die Nnndfunkstation in Aalesund Notsignale des
estnischen Dampfers ,Nautic" (2050
BRT .) aufgefangen . Die Besatzung sei in die
Boote gegangen

Wie erst jetzt bekannt wird ist am Donners¬
tag der schwedische Dampfer .F l a n-
d r >a " II179 BNT .t in der Nähe der englischen
Südwestküste aui eine Mine gelaufen Durch eine
Erplvüpn brach der Dampser auseinander und
sank Von den 21 Belatzunasmitaliedern sind ver¬
mutlich 17 ums Leben gekommen.

Lonösn kommt nicktM Nicke
Weitere geheimnisvolle Kurzschlüsse

Berlin.  21 . Januar . Die englischen Zei¬
tungen überschlagen sich in Angriffen auf die
deutsche Handelskriegführung und beweisen
damit , daß England die Folgen dieses Han¬
delskrieges stärker spürt als Chamberlain in
seiner Londoner Nathausrede behaupten
wollte . Die Angriffe richten sich gegen die
deutsche Seekriegführung , besonders aber
auch gegen die Rolle der Luftwaffe im Han¬
delskrieg , die von England immer unange¬
nehmer empfunden wird.

Die ..Times ' beschäftigt s' h mit dem Untergang
des 10 000 Tonnen -Tmnp crs „Dnnbar Ca ' tle" .
den sie als daS jüngste Ergebnis der deutschen
Methode der „wahllosen und völkerrechtswidrigen
Minenlegung ' bezeichnet und nimmt dann Stei¬
lung zu den Beschießungen und Bombardierungen
angeblich harmloser Fischerfahrzeuge und unbe¬
waffneter Handelsdampfer durch deutsche Flug¬
zeuge . Das sei nicht das Verhalten zivilisierter
Menschen , die um die Seeherrschaft kämpjen . son¬
dern blinder Barbarwmus . I » ähnlichem To»
äußern sich „News Chronicle ' und „Daily Tele¬
graph ' alle offenbar aus ein von Churchill
ausgegebenes Stichwort  hin . Diese Aus.
sührungen der englischen Presse , die völkerrecht¬
liche und kriegsrechtliche Argumente zur Begrün¬
dung ihrer Vorwürfe gar nicht erst heranzieht,
zeigen ledi -ilich die blinde Wut gegenüber den
steigenden Erfolgen des deutschen Handelskrieges.
Die Haltlosigkeit der englischen An-
klagen  ist von deutscher Seite schon wiederholt
nachgewiesen worden . Sie ergibt sich ans der
klaren Rechtslage , wie sie gerade durch die An¬
ordnungen der britische » Admiralität geschaffen
worden ist.

Angesichts dieser verlogenen Propaganda er-
scheinen die folgenden grundsätzlichen Bemerk »»,
gen angebracht . Der deutsche Handelskrieg wird
selbstverständlich nach einheitlichen Gesichtspunk,
ten geführt . Wenn die englische Presse die im
deutschen Wehrmachtsbericht vom 1(1. Januar er-
wähnte Versenkung eines Geleitzuges durch Flug¬
zeuge zum Ausgangspunkt ihrer Kritik macht , so
ist objektiv doch einzig und allein ausschlaggebend,
welche Stellung im Völkerrecht » nd im Kriegs¬
recht dem Geleitzug zukommt . Bei der gemeldeten

Aktion wurden vier bewaffnete Kriegs - »nd Han-
delsfchifse versenkt , zwei Vvrpvstenfahrzeugc »nd
zwei in ihrem Geleit fahrende Handelsschiffe . Für
diese gilt der Satz : ,W er Wassenhilse
sucht , fordert W a f t e n a n g r i f f her-
aus . ' DaS im Geleit fahrende Handelsschiff wird
genau so behandelt , wie die geleitende » Kriegs-
schiffe.

Die britische Admiralität versucht die Stim¬
mung in iienIraIen Ländern  mit der Be-
hnnptung zu vergiften , auch zwei dänische Schisse,
die an der schottischen Küste in einem britischen
Geleitzug gefahren wären seien von deutschen
Flugzeuge » bombardiert und beschädigt worden.
Hierzu sei bemerkt , daß die Neutralen von dcut-
scher Seite immer wieder aus die Gefahren hin-
aewiesen wurden , die sich für sie ans dem Fahren
im feindlichen Geleit  ergeben . Es ist un¬
verantwortlich . wenn ein neutraler Reeder trotz¬
dem das Leben seiner Schisfsbesatzungen diesen
Gefahren immer noch ansietzt.

Durch die Bewafsnunq eines im Geleit fah¬
renden feindlichen Handelsschiffes wird die diesem
Schiss drohende Gefahr nur noch wesentlich v^r-
mehrt , da das bewaffnete Handelsschiss lowieio
schon wie ein Kriegsschiff zu behandeln ist. Die
Bewaffn una  ist in jedem Fall als offensiv
anznseben da sie dazu bestimmt ist die Aus¬
übung der völkerrechtlich anerkannten orisenreckit-
lichen Befugnisse der deutschen Seestreitkräite mit
Waffengewalt zu verhindern . Die einzelnen >m
Geleitzna fahrenden britischen Dampser deS oben
geschilderten Falles waren bewafinet . Der Kapi¬
tän des britischen Dampfers ..Northwood ' . der
kurz nach der Aktion in einen Hafen einlief,
bat sich sogar noch gerühmt , sein Dampser sei mit
Maschinengewehren ausgerüstet . Mit dielen Ma¬
schinengewehren habe er unmittelbar vorher zwei
deutsche Flugzeuge beschossen

So leben also die harmlosen Hnndelsd -impser
ans . für die die englische Presse um Mitleid
werben möchte!

Die Anordnungen Churchills haben erreicht,
daß es aus der Fahrt nach England
keine reinen Handelsronlen mehr
gibt  Wenn Handelsschjsfe feindliche oder neu¬
trale das blinde Opfer der Minen ' werden io
ist das die direkte Folge der Kriegführung , die
die britische Admiralität offenbar bevorzugt.

Gmv-n lieht trüb für öle WeltmDte
/knt-ät .ve aui cieuiscilef 8eiie / ^ng/anc/8 Xne ^ ansik'ssNEllkiZen srnci ru /au

8onckerber «cät « n » e r e r älorrezponckentsn

London . 21 Januar . In London scheint es
nicht ganz geheuer zu sein Nachdem erst kürzlich
eine Pulverfabrik in die Lust flog , ereigneten
sich am Samstag verschiedene geheimnisvolle
Kurzschlüsse  wob rch eine große Stauung
des Straftenbahiiverkehrs eintrat . Die Ursache
der Kurzschlüsse schmink aus Sabotage  zurück-
ufübren zu lein . Scotland Acird hat eine Nnter-
»chnng »er Vorfälle eingeleitet und ist fieberhaft

aus der Jagd »ach den Tätern Ein Fabrikbrand
in Nottingham wird ebenfalls auf Sabotage zu-
rückaefiibrt Am Freitag ereignete sich übrigens
in London noch eine dritte Fabrikexplosio » inner¬
halb von 24 Stunden.

LuMmpse im Feindbereick
DaS Oberkommando der Wehrmacht berichtet

Berlin,  20 . Januar . DaS Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt : Zwi¬
schen Mosel und Pfälzer Wald machte ein
Spähtrupp bei einem Zusammenstoß mit
einem französischen Spähtrupp mehrere Ge¬
fangene . Tie Luftwaffe führte Aukklärungs-
flüge genen Großbritannien und Frankreich
durch . Hierbei kam es bei der Grenzüber-
wachnng zu Lustkämpsen über dem französi¬
schen Frontbereich . Ein deutsches Flugzeug
ging verloren . Einzelne feindlich » Flugzeuge
stogen in der Nacht vom 19. auf 20 . Januar
abermals über holländisches Gebiet nach
Nordwestdeutschland ein.

Bom 21 . Januar berichtet das Oberkom¬
mando der Wehrmacht : keine besonderen kr-
rignisie.

kö . Amsterdam,  22 . Januar . Garvin
schreibt im „ Obferver ". in vierzehn Tagen
gehe man bereits in den sechsten Kriegsmonat
hinein . Die Zeit eile gewaltig . Die bequeme
englische Theorie , daß die Zeit einseitig für
Großbritannien arbeite , wird von Garvin
scharf zurückgewiesen . Ohne einen einzigen
Tag zu versäumen , fordert er . müsse England
dir Dinge endlich zurechtschneiden und eine
drastische Organisierung seiner gesamten
Hilfsquellen vornehmen . Vor allen Dingen
müßten die Arbeitslosen in diesen Prozeß
eingereiht werden.

Während deutsche Firmen immer noch Tech¬
niker suchen , habe Eiiglnnd snst immer » och ein¬
einhalb Millionen Arbeitslose . Sichtlich nervös
weist Garvin immer wieder daraus hin . daß die
Zeit unaufhaltiam sortichreite ständig wiederbolt
(ich lein ängstlicher Hinweis n,is die enorme
Menschenkraf » des Deutschen Rei¬
che?  Es le« zwar ermutigend io fährt er fort
daß Ebamberlain leinen Ton geändert und mit
der Schönrederei ausgehört habe , aber die Regie-
r » »g müsse setzt auch dementsprechend bandeln.

Schließlich erinnert sich Garvin mit leisem Schau¬
dern der Taten Friedrichs de» Großen , der einer

Nebermacht von Feinden trotzte und den Sieg
davontrug . Sein Beispiel von überlegener Orga¬
nisation gegen überlegene Hilfsquellen habe seine
Zeichen in die Weltanschauung des deutichen
Volkes geprägt Chamberlain habe bis vor weni¬
gen Wochen die deutsche Auffassung von Zeit und
Arbeit unterschätzt.  Jetzt müsse deswegen,
so fordert Garvin abschließend die ganze Orga¬
nisation Großbritanniens ohne eine Stunde
Verzögerung aus dieKriegsanstren-
gungen ausgerichtet  werden.

Eine ähnliche Warnung erteilt der libernle
.Manchester Guardian " Nach der betrübten Fest¬

stellung . daß die Initiative auf seiten Deutich-
lands liege , fordert das Blatt von den Demokra¬
tien Taten Mit dem Wirtschaftskrieg ist der
„Manchester Guardian " höchst unzufrieden , da
er ossenbar emgeiehen Hai. daß die Mockaverech-
nung niemals aufgehen wird.

Für Südafrika der Krieg sinnlos
Kapstadt,  21 . Januar . Im Parlament

kündigte General Hertzog  an . daß er fol¬
genden Antrag einbringen werde : „Das Haus
ist der Ansicht , daß die Zeit gekommen ist.
um den Kriegszustand gegen Deutschland zu
beendigen und den Frieden wiederherzu¬
stellen ."

Bmnra! NwgemMm irr Se sintt
Erstmals Nachtangriff russischer Bomber
Leningrad , 2l . Januar . Der ruisilche Heeres¬

pericht aus Leningrad besagt , daß am 19. Januar
i» nllen Gebieten A » s k I a r u » g s t ä t i g k e i t
geherrscht habe wobei es an einigen Orten zu
ticiiie, , Gefechte » gekommen sei. In der Gegend
von K'itola hätten russische 'Aufklärer eine » er-

" Angriff  gegen ein feindliches
'L' aiaiUon unternommen . Auf der Kareliick>?ii
".anden,ge es zu Vorpolte,igelechten gekoin-
nien . bei denen die Finnen Verlnste erlitten
hatten Die ru »nche Luftwaffe habe Äusklärnngs.
Nuge nnternomlnen und militärische Ziele bom¬bardiert.

Fignttche Meldungen bestätigen die starke
rnsINch ^ F I i e g e r I ä t i g k e i t.  besonders
über Süd -Finnland und dem Küstengebiet . Aus
der Fahrt von Viborg  mußten Reisende vier¬
mal bei scharfer Wmtcrkälte Fliegerichntz i» den
Wäldern suchen. Die Stadl ist fast leer ; von den
80 009 Einwohnern sollen sich nur noch etwa
nOOO in der Lttadt befinde ». Viborg Hai unter
den täglichen Bombenangriffe » der letzten Zeit
scheinbar schwer gelitten . Auch in Helsinki
gab es am Sainstagvormittag viermal Luft-
alarm.

Nach dein finnischen Heeresbericht
haben russische Abieiliinnen die finnische » Stel¬
lungen am Teipale und an der finnische » Olt-
iront nördlich des Ladvga -Sees angegrissen An
den anderen Frvntabschnitten der karelischen
Landemie habe lebhaftes beiderleitiaeS Störiings-
»ener stattgefiiiiden Die russische Luftwaffe habe
Bvmbenslüae über aanz Süd - »nd Südwest -Finn-
land sowie gegen die Orte Kemisärvi Kajana.
geaen die Aalnnds -Inseln geaen Hangö Lavveen-
ranta und das Knini -Tal unternonmien und diese
mit Bomben belegt Gegen 22 Uhr hätten rnlsi ' che
Bvinder einen Bahiiknvienvimkt nordöstlich >on
Helsinki anaearilic » Es sei dies der erste Nacht-
angrifs rnlsNclier Bomber gewesen der allerdings
bei klarem Mviidlickit durchaesülirt worden sei

ErMömer LliMawvf üm SA!
Lustfahrtminister gegen Lügenministerium

bä . Haag , 2l . Januar . Der Streit zwilchen dein
Lügciiiiiinistcri ' ii» und dem Luftfahrtministerilim
inmmt immer schärfere nnd kuriosere Forme » au.
Während am Freitagmorgen die gesamte eng¬
lische Presse wieder einmal einen Luftangriff ans
Sr . It ersand,  gab das Luftfahrtministcrinm
am Abend eine scharfe Erklärung heraus , in der
die Angriffe in Abrede gestellt werden . Kingslc»
Wood erklärt , daß an dem imaginären Luftangriff
keine britischen Flugzeuge  beteiligt
gtwcse » seien.

Moviickrr LMisckZr „ FrieLensmacker-
Ein unmißverständliches deutsches Dementi

Berlin . 21 . Januar Dänikche Zeitungen brin¬
gen Nachrichten über angebliche finnilclie Vor¬
schläge zur Wiederherstellung des allgemeinen
Friedens die ein dänischer  Kaufmann Pietz-
Schmidt dem Neichsaußenmiiiister von Ribben-
trvv unterbreitet habe Amtlich wird hierzu mit-

l geteilt , daß der Neichsaußenmiiiister vor einiger
Zeit einen Herrn Pleß -Schmidt empfange » und
nach Anhören seiner utopischen Friedensideen
kurzerhand wieder verabschiedet  hat.
Alle in der dänischen Presse über diesen Besuch
gebrachten Meldungen sind im übrigen frei er¬
funden

6,5 Mlisnsn mehr Stallener
Frankreich um 2.4 Millionen überflügelt

Eigener Verlebt  rl o r 5 «? r v r s o
V. I, Rom , 21 . Januar . Mit der Bevölkerungs-

zifser von 44 .5 Millionen im Königreich Italien
hat dieses Frankreich um mehr alS 2.4 Millionen
Einwohner überflügelt und Großbritan¬
nien sa st erreicht.  Mit 1 »37 »»» Geburten
im Jahre >939 gehört Italien zu den ge bür¬
ten reichsten Ländern Europas.  Die
Zunahme der Bevölkerung Italiens seit der
Machtübernahme des Faschismus beträgt 6 .5 Mil¬
lionen in 18 Jahren mit Einschluß der Bevölke¬
rung in Libyen . Die in Abessinien . Albanien und
im Dodekanes befindliche » Italiener sind nicht i»
die vbige Bevölkeriingsziffer eingerechnet ..

WM will fick blkWjlMN
Einkreisungsakten sollen veröffentlicht werden

fb . Genf , 21 . Januar . Die britische Regierung
hat kürzlich bekanntgcgcben , daß sie die Akten der
englisch-französischen Verhandlungen mit Moskau
vom Sommer vorigen Jahres vcröfjentlichen
werde . Seitdem man aber in London  die Be¬
ziehungen mit Moskau doch wieder aufrechterhal¬
ten möchte , scheint auch die Absicht der Aktenver«
öffentlichung wieder  f a l t e n g e l a 11 e»  zu
sein , was in Paris großes Mißfallen erregt . Tie
außenpolitische Kammerkommission hat nun in
einer Entschließung festgcstellt , daß sie aus die
Aktenveröffentlichnng unbedingt bestehe. Die
Kommission wandte sich an die Negierung mit
der Forderung , in dieser Frage in London Schritte
zu unternehmen.

EckMEtilleguiMN ln SoNan-
Auswirkungen der englischen Blockade

kö . Haag.  21 . Januar . Die Bereinigte
Niederländische Tampfschiffahrts -Gesellschaft
hat beschlossen , ihre Schiffe , die hauptsächlich
nach den britischen Besitzt », »«« in Uebersee»
Australien . Indien und Südafrika , fahren,
stillzulcgen.

Die Anmeldung von feindlichen Vermögen
sieht eine Verordnung des Ministerrats für die
Neichsverteidigung vor : für die sich daraus er-
gebenden Fragen wurde ein ReichSkomnnssar
(Berlin W 8 . Mauerstraße 43/44 ) bestellt.

Der jugoslawisch « Außenminister Markowitsch
und der rumänische Außenminister Gaiencu hat¬
ten eine Zusammenkunst in Werschetz de» der sie
Fragen >m Zusammenhang mit der nächsten
Sitzung des Ständige » Rate ? der Batkaneniente
besprachen , die am S. Februar in Belgrad statt-

1 findet.
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Die Sportler in Front
NSRL . führte Gaustraßensammlung ' durch
Wer hätte bei Schnee und Eis ein größeres

Anrecht darauf gehabt , die gestrige Gaustraßen¬
sammlung für das Kriegswintcrhilfswerk
durchzuführcn als unsere sportbegeisterten
Männer und Frauen vom NSRL .? Mit Feuer¬
eifer waren sie — die Jugend natürlich vor¬
aus — bei der Sache und an netten sportlichen
Einfällen fehlte cs wahrhaftig nicht , um der
Sammlung den nötigen Erfolg zu sichern . Zwar
konnten wir hier nicht wie die Larldrshaupt-
stadt .mit Alpinisten aufwarten , die ihre Kletter¬
und Abseilkünste an Hausfassaden demonstrier¬
ten , dafür traten unsere Fechter und Boxer
auf den Plan , die Brcttleshupfer , Turner , Fuß¬
baller , Schützen , Wanderer und Pimpfe ließen
auf den Straßen die Sammelbüchsen klappern,
und auf der Nagold tat sich am Sonntag nach¬
mittag etwas ganz Besonderes . Bei der Neuen
Brücke zeigten gewandte Schlittschuhläufer ihre
Künste auf dem Elle im Paar - und Einzellauf,
während Jugend -Mannschaften ein flottes Eis¬
hockey-Spiel austrugen , bei dem die Spöhrcr-
schule mit 4 : 1 über das Jungvolk siegte . Die
Veranstaltung fand lebhaftes Interesse bei jung
und alt . Es wurde gern und immer wieder
gespendet , sodaß unsere Sportler mit dem
Sammelergcbnis für das Kriegs -WHW . — cs
erreichte in Calw den hohen Betrag von
1083 .60 NM . — Wohl zufrieden sein dürfen.

Kraftwagen verunglückt
Der verheiratete städtische Wegmeister Fritz

Treiber  in Wildbad war letzten Donnerstag
einem Lastkraftwagen zugetcilt , der für städtische
Bedürfnisse aus einer Gemeinde im Nagoldtal
Stroh nach Wildbad fuhr . Auf der abschüssigen
und stark vereisten Straße zwischen Hirsan und
Oberreichenbach kam das Fahrzeug beim lleber-
holen eines anderen Kraftfahrzeuges ins Rut¬
schen. Bei dem Unfall erlitt der Wegmeister
«inen Oberschenkelbruch und der Wagenlenker
Kopfverletzungen . Beide wurden in das Kreis-
krankcnhaus Calw verbracht.

BDM . bildet Landmädel aus
Vom 8.— 16 . Januar fand in Alten steig

im Rahmen des BDM -Werks „ Glaube und
Schönheit " ein bäuerlicher Berufsertüchtigungs¬
kurs für Mädel statt . Eine Anzahl Mädel des
Untergaues 401 wurde hier zum Einsatz in
den Landorten vorbereitet . Die Leiterin des
Kurses , Untergauführerin Hunzinger,  ver¬
stand es , die Mädel mit packenden Worten in
die kommenden Aufgaben einzusühren . Die
Frau als Gestalterin des Haushaltes und des
Zusammenlebens im Familienkreis hat einen
großen , wenn auch oft verborgenen , Einfluß
auf die Lebensführung des Volkes . Dessen
muß sich jedes deutsche Mädel und jede deutsche
Frau bewußt sein.

Der Bäuerin erwachsen daneben noch weitere
Pflichten für die Volksgemeinschaft : ihre Tätig¬
keit im Haushalt , in der Küche und im Stall,
hat Auswirkungen in wirtschaftlicher Hinsicht.
Der Staats - und Menschenführung kann daher
die Gestaltung dieser Tätigkeit nicht gleichgültig
bleiben . — Die Mädel lernten deshalb , einen
einfachen ländlichen Haushalt zu führen , einen
Speisezettel aufzustcllen , der vielseitig , zweck¬
mäßig und auch in Zeiten der Einschränkung
durchführbar ist . Ueberhaupt wurde auf eine
sorgfältige Aufstellung des „Haushaltsplanes"

Wert gelegt . Auch Frohsinn und Gesang kamen
natürlich nicht zu kurz . Alles in allem war der
Kurs ein weiterer Schritt in der Erziehung
unserer Landmädel zur tüchtigen Bäuerin.

Die Fleckviehzuchtverbände Ludwigsburg,
Herrenbcrg und Ulm veranstalten am Frei¬
tag , den 8. und Samstag , den 9 . März in
Plochingen/N - eine Zuchtviehversteigerung von
Farren und weiblichen Tieren mit nachgewiese¬
ner Abstammung . Eine Sonderkörung für
Farren im Alter von 13 Monaten an wird
damit verbunden . Anmeldung nur nicht
durchseuchter Tiere bis 10 . Februar bei den
zuständigen Tierzuchtämtern.

Bad Lrebenzell , 19 . Jan . In Bad Licbenzcll
wurde heute der Gefreite Karl Geier,  Sohn
der Schlossers -Eheleute Karl Geier , der an der
Westfront schwer erkrankt im Lazarett starb,
mit militärischen Ehren zu Grabe getragen.
Der Vertreter des Ortskommandanten , eine

Abordnung seiner Kompanie , der Ortsgruppen-
leiter , der Bürgermeister , der Führer der Krie-
gcrkameradschaft und der Führer der NS .-
Kriegsopferversorgung hielten dem ersten , für
Führer und Volk in diesem Krieg verstorbenen
Bürger von Bad Liebenzell ehrende Nachrufe
und legten Kränze am Grabe des jungen Sol¬
daten nieder . Die Stadt hat ihrem toten
Sohn ein Ehrengrab zur Verfügung gestellt.

Bad Licbenzell , 19 . Jan . Dieser Tage prall¬
ten vier Kinder beim Schlittenfahren
gegen ein Haus.  Ein Junge zog sich am
Arm und Oberschenkel leichte Verletzungen zu.
Ein Mädel brach den rechten Arm , ein Mädel
trug einen Obcrkicferbruch und eine Gehirn¬
erschütterung davon und ein Mädel zog sich
eine Verletzung am Auge zu.

Pforzheim , 21 . Jan . Bei der Behebung eines
Wasferrohrbruchs in der Kichnle -Straße wur¬
den zwei in einem Scbacht arbeitende Arbeiter
von Gasen betäubt . Einer von ihnen ist im
Krankenhaus gestorben , der andere schwebt in
Lebensgefahr.

Patz der Leibesertüchtigung
Käb .-Lportkarte für klink̂ alire

Der Paß , der alle Teilnehmer an Betricbs-
sportveranstaltnngen , an KdF .-Sportkursen und
an Sportiirlaubsveranstaltungen aus ihrem
Wege zur Gesundheit , Spannkraft und Lebens¬
freude begleitet , ist die Iah ress P ortkart  c.
Erstmalig in ihrer jetzigen Form für das vcr-
a,an"enc Jahr ausgegeben , befindet sic sich bereits
im Besitz von rund l,2 Millionen Nolksgcnoiscn.
Sie ist der Teilnebmerausweis für alle Veranstal¬
tungen , die das KdF .-Sportamt durchführt oder
betreut . Aeußerlich ein handlich :?. .",2 Seiten star¬
kes Büchlein mit einem kralligen Deckel, enthält
sie zunächst Personalien und gegebenenfalls das
Lichtbild ihres Besitzers , dient als Mitgliedsau ?,
weis der Betri -bSsportgemcinschast . zur Auf¬
nahme amtlicher Eintragungen , wie beispielsweise
über den Erwerb dcS Neichssportabzcichens . des
SA .-Sportabzeichens und sonstiger Leistlings-
abzeichen , für Ernennungen und Teilnahme an
Schulungslebrgangen im Nahmen der Organi¬
sation zur Durchführung der Leibesübungen der
Schaffenden nstv. Genügend Naum ist endlich vor-
aeseben für dis Verzeichnung der Teilnahme an
Kursen , Veranstaltungen und den Sdortappellcn.
so daß . da der Geltnnasbereich der Jahrcskport-
karte sich auf insgesamt !, Jahre  erstreckt,
im Laufe der Zeit ein aufschlußreiches Dokument
entsteht . Auch für den Betri -bsführer . für die
Glicd -rungen der Partei und für die Wehrmacht-
dieiiststellcn wird im Laufe der Zeit die Jahres-
sportkarte bedeutsam werden , denn sie verrät viel
über die Gesundheit , Leistungsfähigkeit und den

Einsatzwillen ihres Inhabers . Auch Naum für
eine halbjährlich durchzukührende K-mtriNe von
Größe , Gewicht v" d Brustumfang ist vorhanden.

Endlich ist der Besitz der Jahr -s sportkarte un¬
erläßlich für die II n fa l l v e r s i ch e r u n g ihres
Besitzers bei Beranstaltiuwen de? Sportamtcs.
Hier ist trotz Krieg und starker Beanspruchung
mst BVrk' ing vom 1. Januar 1V40 ab eine wesent¬
liche Verbesterung erfolgt.

Wenn man seine Obstanlagen aufmerksam
dnrchsieht , stoßt man oft auf im Absterben
begriffene Bäume , die keine nennenswerten
Erträge mehr bringen . Diese Banmrnincn
sind meist Brutstätten für allerlei
Krankheiten und schädliche In¬
sekten.  Es sei nur an den Baumschwamm,
den Krebs , Meidenbohrer lind die Borken¬
käfer erinnert . Sie verbreiten sich auf die
gesunden Bäume , um dort ihr Zerstörungs-
Werk fortzusetzen . Die Entfernung solcher
abgängiger Obstbäume ist durch eine Reichs-
ver ,'dnnng vorgcschrieben . Aber es liegt ja
auch im ureigensten Interesse eines jeden
Obstanbauers , daß er diese Anordnung be¬
folgt . Dagegen wird oft cingewendet , das;

m diesen attcn Bäumen nützliche Vögel nisten.
Es ist aber nachgcwiefcn , daß diese N ist-
gelegen heit unzureichend  ist . Tie
Besitzer tun also ein gutes Merk , wenn sie
sich von den abgängigen Obsibänmen tun-
licht bald trennen . Einen Ausfall im Ertrag
bedeutet das nicht.

Gleichzeitig sollten aber auch alle ver¬
hackten Jungbäu me,  dis nicht leben
und nicht sterben können , beseitigt  wer¬
den . Sie versperren den Platz , saugen den
Boden anS , werden aber trotz späterer Pflege
dem Besitzer keine Freude bereiten . Der Obst¬
bauer sollte solche zweifelhaften Minne nicht
noch länger „ pflegen " , da diese eine Vaum-
Pflege ja doch nicht lohnen.

l/rrse ? e

kereeen « nr ? kiunZern
Viele unserer Singvögel bleiben den Win¬

ter über bei uns . Ja , manche Vogelarten , die
früher als Zugvögel im Winter nach dem
Süden reisten , staben sich diesen Flug zu
einem großen Teil abgewöhnt . Die Singvögel
sind nicht allein deshalb unsere Freunde , weil

sie » ns im Lenz und Sommer durch de » Ge¬
sang erfreuen , sondern sie sind fast aus¬
nahmslos auch Feinde vieler tieri¬
scher Schädlinge. ?'» 'o sollte uns schon
das eigene Interesse mahnen , diese gefieder¬
ten Helfer z» schützen und ihnen zu helfen,
wenn sie in Not sind und im zum Teil un¬
gewöhnlichen und ungewohnten Winter hun¬
gern und frieren.

Man darf allerdings seine Freundschaft
nicht wahllos verschenken . Spatzen und ähn¬
liches GKielster vertilaen keine Schädlinge,
sondern sind selbst welche . Ihnen also helfen
wir nicht . Aber auch Brot  darf niemals
verfüttert werden , man bekommt Boaeltzitter
oder Fntterrinae aenna ui kaisten . mit denen
wir inneren Freunden über die schwere Zeit
Hinweghelsen können.

Kopien wist morgen?
8eiin8liizel »> Küelienreltel kür 21. diz 27. 1snn »r

Montag : Frühstück - Heiße entrahmte Frisch-
milch . Butterbrot — Mittag:  Lauchsuppe.
Tomatenreis mit Fleisch Ackersalat oder Kresse.
— Abend:  Bunter Salat , Butterbrot , Linden¬
blütentee.

Dienstag : Frühstück:  Malzkassee . Roggen¬
brot — Marmelade . — Mittag:  Weckschnilten-
siinpe. Grünkernküchle . Gelbe -Nüben -Gemüse . —
Abend:  Zwiebelauark . Schalkartosfeln.

Mittwoch : Frühstück:  Mnsmehlbrei . Aepfek.
— Mittag:  Gsmüsesupve Leberklöße. Kartof¬
felsalat . — Abend:  Wurstkartoffeln . Roher
Nvts -Rüben -Salat.

Donnerstag : Frühstück:  Deutscher Tee . But¬
terbrot . — Mittag:  Ticke Nudelsuppe mit
Siedfleisch . Apfelpfamikuchen . — Abend:  Ha-
sch-e ' Rest von Si -dsteOch«. Kartoffelbrei.

Freitag : Frühstück:  Malzkaffee . Roggenbrot
— Marmelade . — Mittag:  Kartoffelsuppe,
Schueiderlappen , Birnenkompott . — Abend:
Buttermilch Schalkartosfeln.

Samstag : Frühstück:  Saferslocken -Rohkost-
frühstück. Butterbrot . — Mittag:  Kartoffel»
gulcckch. Notkrautfalat . — Abend:  Apfelbettcl-
mann . KernleStec.

Noman eine « Itämpter«

von l/leiek 8anckee

Tooorigh « i83u vci Gerhard Llalltng Verlas,
Oldenburg t. O.

LI
Inzwischen hatte das Zweite mehrere An¬

griffe der Russen abgeschlagen . Um die Zeit,
als der Oberst seine beiden anderen Bataillone
bereitstellte , lag , wie man es in der Stellung
Horen konnte , der Mühlenhügel unter Granat-
jener der Russen . Angriffe aus dem Rücken
konnten nur mit Mühe abgewchrt werden.

Der Russe kann wie ein Tier auch im
Rücken kämpfen . Der Deutsche kann es nicht
io gut . Er ist zu exakt dazu . Ihm liegt mehr
die bürgerliche Lineartaktik , laut Vorschrift
und Befehl.

Beim Zweiten Bataillon bewährte sich in
dieser Nacht die Schule Lindcblatt : Mau muß
nach allen Seiten und mit allen Mitteln
kämpfen , wenn man gewinnen will . Befehl
und Vorschrift sind nichts vor dem Instinkt
des Kämpfers.

Die Füsiliere des Zweiten sprachen in die¬
ser rul -elosen Nacht nicht viel untereinander.
Dazu war keine Zeit.

^ Die Jungen des Nachersatzes sagten zu den
Alten : „ Wenn der Oberst so ein Kerl ist , wie
chr sagt , warum kommt er nicht ? "

Die Alten sagten : Der Oberst , der käme!

Na . denn müsse er aber bald kommen!
Tonst wären sie hier wohl fertig . Der Oberst,
der käme doch Wohl nicht mehr?

<

I Da meinten die Alten : Wenn er , der Oberst,
^ nicht käme , dann müßte er höchstens eine ver-
! paßt bekommen oder die Meldung nicht mehr

erhalten haben . Sonst käme er . „ Und er
! kommt !" sagten sie und schossen sich warm . . .

Als sie es dann knallen hörten , sahen sie sich
wieder an : „Hört ihr ? Er kommt !"

Die Kompanien mit der Front nach Osten
hielten drauf , was iie konnten . Die mit der
Front nach Westen hauen am liebsten einen
Gegenstoß oder Ausfall gemacht , damit sic
ihrem Oberst entgegenkämcn . Sie wurden alle¬
samt von einem wilden Taumel erfaßt , so daß
sie kaum zu halten waren . So wild waren sie,
daß sie den Russen Sch ' mpsworte und Flüche
entgcgenschrien , daß sie keinen Pardon gaben,
wenn ihnen Russen zu dicht vor die Löcher ge¬
rieten.

Und dann war , wie aus einer anderen -Welt,
plötzlich der Oberst unter ihnen ! Aus dem
Dunkel gekommen , das Gewehr in der Hand,
sein Stoßtrupp links und recht ? über die Rus¬
sen. her wie ein Ungewitter ; Erstes und Drit¬
tes , wie befohlen , im Aufrollen.

Der Oberst soll , wie sie sich hinterher erzählt
haben , im Handgemenge mit den Russen wie
ein Stier gebrüllt und zu gleicher Zeit geschos¬
sen, gestochen und geschlagen haben ; er lief so
schnell vorwärts , daß der Stoßtrupp ihm kaum
hat folgen können.

Nur mit Mühe konnte der Oberst sein Regi¬
ment dann auf der Mühlenhöhe zum Stehen
bringen . ES wäre , nun einmal in Fahrt , noch
weiter vorgestoßen . Aber das war nicht nötig.

Der Oberst löste mit seinem Stoßtrupp das
Zweite Bataillon nach vorn hin ab , ließ jeden
Verwundeten , auch jeden Toten aufnehmen,
schickte dar Zweite mit seinen Lasten nach hin-
»en, ging m :t den anderen beiden Bataillonen
vorsichtig zurück , ließ die roten Kugeln abschie-
kn u,ä >war mit seinem ganzen Regiment und

vierhundert Gefangenen , elf Maschmcugeweh-
ren und allen Verwundeten und Toten um die
Morgendämmerung zurück.

Dann übergab er die Stellung ordnungs¬
gemäß , schickte seine beiden Bataillone wieder
dahin zurück , woher er sie genommen halte
rief die Stäbe an , meldete und gab die Voll¬
machten zurück , schrie den Kommandeur de?
Abschnitts , der das Bataillon verloren harte,
am Fernsprecher an , daß es draußen im Schnee
zu hören war . Tie Füsiliere standen am Fen¬
ster , furchtsam und doch froh , denn sie dachte»
ebenso.

Er machte dann für sein Zweites Bataillon
in einem Dorf hinter der Front Quartier , in-
dem er einen Stab und eine Kolonne aus den
Häusern holte . Es war ihm in dieser Nacht
nicht viel ums Reden.

Schließlich ließ er sich seinen dritten Sohn
bringen , den sie wegen eines Beinschusses auf
der Zeltbahn hatten wegtragen müssen , ließ
den Jungen verbinden , wie es sich gehörte , ließ
sich von ihm erzählen , was da los gewesen
war , streichelte ihm dabei die Wangen , als
habe ein Lehrer einen Schüler vor sich, ganz
fremd und abwesend , trug ihm Grüße auf und
ließ ihn dann mit seinen eigenen Pferden zu¬
rückfahren.

Und dann ließ Oberst Lindeblatt , der in die¬
ser Nacht nicht mehr schlafen konnte , sich sein
Frühstück bringen und verzehrte es in aller
Ruhe . . .

Als es hell werden wollte , griffen die Russen
wiederum auf der ganzen Front an . Und mit-
tags war das Zweite Bataillon nach kurzem
Schlaf schon wieder in Stellung.

*

Welchem Soldaten der liebe Gott einen ein¬
zigen siegreichen und anhaltenden Vormarsch
zu erleben gewährt hat , der kann in seinem

ganzen Leben nichts Stolzeres mehr erleben.
Es ist das Männlichste , was einem Manu
widerfahren kann.

Die nackte Tatsache , deß der Feind unzweifel¬
haft geworfen ist , sichltar das Feld lena ' iev
hat , laßt sich nicht , wie vieles andere im Leben,
leugnen . Es ist so. Niem -. nd kann es mehr an§
decn . Die Geschichte steh : mit Griffel und Erz - ,
tafel daneben und nimml es zur Kenn .mS und -
Verewigung . Und jeder Soldat denkt : Ich habe
es erzielt ! Ohne mich wäre cs nicht so gut
abgelaufen!

Man muß ihm diesen Glauben lasten . Er ist
Pflaster für jede Wunde . Mal über jedem
Grab.

Oberst Lindcblatt hatte mit seinem Regi¬
ment Königin viele nackte Tatsachen geschaf¬
fen . Selber und nur durch sich selber geschossen.

Daß er sein Zweites Bataillon damals so
herausgehauen hat , ist durch alle Zeitungen ge¬
gangen . Als erster der ganzen Division hat er
einen hohen Königlichen Hausorden mrt
Schwertern bekommen : das vierte schwarz-
weiße Band auf einer breiten Brust.

Bei seinen beiden Regimentern , insbesondere
aber bei seinen Füsilieren und in höchstem
Maße beim Zweiten Bataillon , wurde Oberst
Lindcblatt nun ein KriegSgott , besten Anwesen¬
heit genügte , um das Aeußerste zu schassen . '
Sein leises Wort war wie ein elektrischer,
Schlag , wie ein summender Strom , der durch
alle Herzen lief . Sein Lob , sparsam , aber gern
gegeben , eine Glutwelle . Sein Tadel und Vor¬
wurf eine tiefe Kerbe in junge Herzen.

Richtig kannte ihn niemand , denn er war
stets freundlich und still , aber immer wie ab¬
wesend.

(Fortsetzung folgt .)



Seite K Schwarzwakd -Wacht Montag , den 23 . Januar 1940

Empfehlenswerte Rezepte für die , Personen

Krünkernküchle : Zutaten : 250 Gramm
Krünkernarühe . knavp 1 Liter Knochen- oder
Kemütebrübe j Shköfsek g-bnniiete Zwiebel n. N.
Petersilie . Salz . I Ei . I Eßlöffel Milei -G . Back-
fett . Die Krünkernarühe in der Brühe in einem
dicken Brei kochen, die üdriaen Zutaten zuaeben,
mit dem Lössel kleine Küch' eln in beltzeS Fett
leaen . ans beiden Selten hellbraun backen.

Apselvfannknchen:  Z,Unten : 250 Gramm
Mehl I Ei . 1 ksüötfel Milei -G. Sali . ' /« Liter
«ntrabmte Frischmilch . 500 Gramm Aepfel . Back-
fett . Ans den Zutaten einen dicken Pfannknchen-
teia Herstellen, die geschälten, feingeschnittenen
Nedfel daruntermischen , kleine Pfannkuchen aus¬
backen. mit Zucker bestreuen.

Sch n ei de r l a t>den : Zutaten : 500 Gramm
Mehl , 20 Gramm Hefe knapp V« Liter ent¬
rahmte fsri ' chmilch. 60 Gramm Kett . 60 Gramm
Zucker. I Ei oder l Ehlöskel Milei -G . Ans den
Zutas "n einen Hefeteig herst - llen , gut gehen las¬
sen, stark 1 Zentimeter dick auswellen , kleine
Vierecke ausrädeln ziemlich dicht nebeneinander
2 bis 0 Lagen ans ei» gefettetes Blech setzen.

*»lrze Zeit gehen kassen. mit etwa » entrahmter
Mi ' n, Ostreichen und bei guter Mittelhihe backen.
Nach d»m Back-N auseinand -rreiben und mit
etwas Zucker bestreut zu Tisch gednt.

Kartofselgulasch:  Zutaten : 80 Gramm
fsett . 250 Gramm Hackfleisch. 1 kleine Zwiebel.
1 Eßlöffel Mebl . t bis I ' /» Kilogramm Kartof¬
feln . »/ « Liter Massigkeit 1 Kaffeelöffel Masoran.
Sali . Das Hackfleisch mit der Zwiebel -nilamm -n
in fsett dünlten . Mehl zugebeu , die geschälten, in
Würfel geschnittenen Kartoffeln beifügen , ab-
löschen. weichkochen lassen und würzen.

küi » » Ile

Die Preisbildung für Radelschnittholz
Der Reichskommissar kür die Preisbildung und

der Reichsforstmeister haben eine Verordnung
über die Preisbildung für inländisches Nadel¬
schnittholz erlassen , die am 18. Januar in Kraft
getreten ist und erstmalig für das gesamte
großdeutsche Reichsgebiet  gilt . Tie
neue Verordnung hält an den bisherigen Grund¬
sätzen der Preisberechnung für Nadelschnittholz

fest, berücksichtigt aber diejenigen Aenderungen
und Verbesserungen der Preise , die sich im Laufe
de, Zeit infolge gewisser Veränderungen in der
Markt - und VerwrgnngSlnge als notwendig er¬
wiesen haben . Das Preisniveau  wird , im
Reichsdurchschnitt gesehen, hierdurch jedoch nicht
beeinflußt.

Neben den Preisbestimmungen sind von be¬
sonderer Bedeutung für die Holzwirtschaft die
»gleich mit der Verordnung erlassenen Güte-
estimmungen,  welche nunmehr außer der

Züchten- und Tannenfortierung auch die Kie-
fern - Lärchen - Sortierung  für das ge¬
samte Reichsgebiet vereinheitlichen . Gleichzeitig
mit dieser Verordnung ist im Deutschen Reichs¬
anzeiger die Anordnung zur Durchführung der
Kennzeichnung  für inländisches Nadel¬
schnittholz veröffentlicht worden.

Höchstpreise für Güterbeförderung
Der Neichskommissar für die Preisbildung bat

gemeinsam mit dem Neichsnerkehrsminister eine
Verordnung über Höchstpreise für Fuhrlcistvnaen
mit Kraftfahrzeugen im Nahverkehr

erlassen . Die Verordnung oilt damit für alle
Güterbeförderungen mit Lakkraktwa - en. Zug-
Maschinen »nd Anhängern im N--r-tzsael' ' et . soweit
nicht der NeichSkrattwggentgris Anwendung fin¬
det . Die Verordnung enthält eine H"-*>stnresatgfel
mit Tgg »?. und Kilow -ter " t>en . St,mdeutflt -on
und Leistnnaslätzen . D>- Preisstnvverort -nnng
bleibt inlnw -it weiter in Geltung , als am i ?. Ok- '
tober 1066 bestanden » nieb - i- er - sknhrn -'eile hei»
behalten werden mNl' en. . Die Nghpereehrsnrels «"
Verordnung bea»gnet den vieltgch getre¬
tenen Zweifeln über di- z,,l -itstgen Kntae ' te für
ksubrleisturmen mit Lgstergstfahrzenaen und ist
geei- n-t , die eigennützige Ausnutzung v->n Dran ?»
vorttchwierige -lten nnd damit Erhöhung der
Transportkosten zu verhindern . ,

X3.-krvs »v Württemberg O. w. d. ü . — Oeeswtlotkrogr
V. Vovxoer  8tuttk »rt. k'rieöriedstrLÜv !3.

VertLßsLöirermiü verLvtvortlieker LvdritUeitsr Lür äs»
OessuoriudrUt äsr l8edvLrLVLlä->VLekt siveekliesslied

k'rie^ricll ttLon Üekeetv;
Verlsg :8e!iv r̂Lve !ä- V̂l»ekt6 . m d. tt. t 'Llv . KotstiovLÜrttekr

^ Oelselllä êr'selu» öuekrlruekerei.
2ur 2eit ist. kroislislv ÎIr 4
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Inder , wir sollten dem Heinz 'was Nettes ins
, eld schicken— dem Jungen müssen wir 'ne beson¬
dere Freude machen. Was kann man dem schicken?"

? ? ? ? ? — der raucht auch nicht — ? ? ? ? ? „Wenn ich einen Bräutigam hätte , dann wüßte ich
.6 Fi.jrhon . was ich dem ins Feld

außerdem würde ich ihm unter
die Zeitung abonnieren !"

icke - und
er Feldpostnummer

Die Zeitung rm Held!
-

ist ein täglicher Brief von „Zu»
Hause". Sie bringt Grüße aus der
Heimat und hält den Kontakt mit
der Welt . Daher ist ein Feldpost»
Zeitungsabonnement eine ganz
besondere Freude für den Sol¬
daten ; denn die Zeitung erinnert

>' täglich an den Spender und trägt
Entspannung — Erbauung und
Freude an die Front . Was ein
Wunschkonzert für das Ohr . daS
ist di: ZeUüvz für das Herz.

Amtliche öekanntmachungen

AMiiih der Mol- lind Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöft des

Albert Fisher , Landwirt in Tobel.

Ans Grnnd des Viehseuchengesetzes und der §§ 182 bis 192
der Ausführungsvorschriften hierzu vorn 11 . Juli 1912 — Neg .-
Bl . S . 293 — ergehen folgende

Anordnungen:
») Sperrbezirk:

Die Gemeinde Dobel mit Markung und Wegen-
d) Beobachtungsgebiet:

Die Gemeinden Dennach , Herrenalb , Neusatz und Rotensol.
r) 15-Km-Umkreis:

Vom Kreis Calw die Gemeinden Agenbach , Aichelberg,
Bernbach , Calmbach , Conweiler , Engelsbrand , Enz-
klösterle , Feldrennach , Grimbach , Höfen , Jgelsloch,
Kapfenhardt , Langenbrand , Loffenau , Maisenbach , Ober¬
lengenhardt , Oberreichenbach , Ottenhausen , Salmbach,
Schömberg , Schwann , Schwarzenberg , Waldrennach,
Wildbad und Würzbach.

Im übrigen gelten die in meiner Bekanntmachung vom
19 . Januar 1910 anläßlich des Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche in ObernhauserO Gemeinde Gräsenhausen erlasse¬
nen Anordnungen.

Calw,  den 20 . Januar 1940.
Der Landrat.

Maul - und Klauenseuche
Auf die Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche muß größ¬

ter Wert gelegt werden . Jede Einfuhr von Klauentieren zu
Nutz- oder Zuchtzweckcn aus verseuch '.« ! württembrrgischen
Kreisen oder aus Gebieten , die außerhalb Württembergs liegen,
hat der Einführende unverzüglich der Ortspolizeibehörde an-
ziizeigen.

Seuchenausbrüche sind vom Viehüesitzer sofort ohne jede Ver¬
zögerung zu melden-

. Calw,  den 20 . Januar 1940.
Li Der Landrat.

LttM

ist gar nicht so I
schwer. Benutzen »
Eie als Sprung - I
breit nur die 3e1 - »
tungsanzrlge.  I

— — — — i

MW Wien M
Printzen 8ie  bei bleisersteii,
Versckieimun !», LronclüLlststsirb,
Asthmo öen bevökrlen

ümoiill Srli ! t - II. l-lingenlee
ZIA. 1.19. krüker vellkelma
Sruat » u . l . unAeat « e , sie
erprobte öliscliung gsronlieit un-
vergnöert . Unierdeicken klsmen
in allen  Hpotbesten erkSItlicb.

>411« Apotheke , bleu « >4potli.
uock Hootdelc « in 4-iebenreU

Bekanntmachung
Wegen der außerordentlich starken Inanspruchnahnie unseres

Gleichstrorrr - Drtsnetzes ist es bis aus weiteres verboten , Motoren
usw . mit einem Krastbedars von mehr als 1 PS . während der Abend¬
stunden in Betrieb zu hatten . Bei Zmviderhandlmigru ist mit Strom¬
sperre zu rechnen.

Calw , den 22 . Januar 184S.

SLLdt . ELek - LEZÜLL § W § Lk

Ealw , den 19. Januar 1940.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Friederike Schwenk
sagen wlp herzlichen Dank . Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Dekans , den Herren
Ehrenirägcrn , sowie allen , die sie zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

Liebelsberg , 20 . Januar 1940.

Paul Dengler

erfahren durften , sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Dengler.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beun Heimgang unseres lieben Kindes

VILPQ 3 I
Ois groll«

ksinili «n -8o» nl » gsroitnng

Z«cts» kzOilag»«ul Lü kt.

Eisenbahnsiugchor
Nächst« Singstunde Dienstag
abend 8 Uh « bei Weiß . Bitte
vollzählig.

Se « Vorstand

tiui I -u Vvuuscd u.
ckes xroüeu ^ liolges vvê en
beuts Istontsx abenck8 vkr
letrts Vorsteilunx mit cker

i »IlerneuestealVockenscbau.

! vüIllM»ter,l!llIIiI
?!
s Vorsnrelge:

? Kommencke Woche ISukt cker
-s grolle, mit eilen präckikatea
I ausgerelcbnete ürolllilm

!!

I

velcker auch in cker kilm-
ttasstellunx erste kreise

«rranx.

Issmpi cker Selsdrl

IlelttUnlLII « verhüt «nl

USK0Nllus Zkit
ernrtible

Kein Oummidnnil. otia«
okne r»cstenkel-

rismen , itnfr <1skn sekr
ruveriässiAnVo«tkt.ivrlsNt0Slea-
Io8 s:u spkectten inuek
k̂ sueii uaU Kinder)

Niit v̂ocli , 24. Imiusr
L»Iv ttoiel IVsIckiiorn9—' /,I2 Ulir
dinxolck ttotel kost 12—' /,2 Ubr
llerrenberx Hotel kost 2— ' /»4 Okr

vanksekreiben : Ick bsbe vor
einikenlsliren von Omen ein8prsnr-
dsnck deroaen unck bin ckamit sekr
ruiriecken gewesen , öäein Bruck ist
in ckiessm Iskr verkeilt . Ick ksnn
nur allen öruckleickencken lkr Lanck
bestens empkeklen.
vaxerskeiin , cken 23. 14ov. 1939.

!>rs. Böblingen.
krieckrlck 8ckrn :ck, VeiLsirsse 166.

Oer IKIInckrr unck svelnlxe Nersleller

NLkffiglin 8l» snr . lliriei ' iiülilikn
«ViliUt'«.)

/mnLiiniesIeüen in:

»I »MML

MIM

6s !v : Lmilie Lcimeicker, öäocke-

unck KurrvvgrengesckSlt , Lockstr. 3

Lack LäedenLell : Karl lläuüier»
Kirclistr . 30

tUllreagstett : Katk .TImmermanli
V/v.e.

LacHeioard : Heinrich xveckk,
häsnukgstturvsren

Kurkimfl Kostenlos, vte mrm vo»

sttnsrsen
t veiüen Kuno äilef »n«1 (̂ «scstieckß
»en VvkHLmt sse Ktsssdsed Mstksö«.
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